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WERBUNG

Nachfolge und Restrukturierung

allem drei große Themen: Unter-
nehmensnachfolge, Restruktu-
rierung und geopolitische Unsi-
cherheiten. Viele mittelständi-
sche Unternehmen stünden vor
der Frage, wie eine geordnete
Übergabe an die nächste Genera-
tion oder an externe Investoren
gelingen könne: „Das ist nicht
nur wirtschaftlich, sondern oft
auch emotional sehr anspruchs-
voll.“ Gleichzeitig würden stei-
gende Finanzierungskosten und
zurückhaltende Märkte Unter-
nehmen zwingen, ihre Struktu-
ren zu überprüfen: „Hier geht es
nicht immer um Krisenbewälti-
gung, sondern oft um rechtzeiti-
ge strategische Anpassung.“ Un-
ternehmen müssen heute deut-
lich vorausschauender agieren
als noch vor wenigen Jahren.

V iele unserer Mandanten
setzen bereits künstliche
Intelligenz in internen

Prozessen, im Personalwesen
oder im Kundenkontakt ein, oft
ohne sich bewusst zu sein, wel-
che rechtlichen Anforderungen
damit verbunden sind“, sagt
Franz Mittendorfer, Anwalt und
Partner in der Kanzlei Saxinger.
Mit denneuen europäischenVor-
gaben rücke nun die Frage in den
Mittelpunkt, wie KI rechtskon-
form eingesetzt werden könne,
ohne Innovation auszubremsen.
Die Herausforderung bestün-

de vor allem darin, dass Unter-
nehmen einerseits enormes Po-
tenzial in der Technologie sehen,
andererseits aber mit Unsicher-
heit auf die Regulierung reagier-
ten.Dabei stellten sicheineReihe
von Fragen, etwa wer bei fehler-
haften Entscheidungen eines
Systems hafte, wie transparent
eine automatisierte Entschei-
dung sein müsse und welche Da-
ten verarbeitet werden dürften.
Gerade imMittelstand fehle häu-
fig noch eine klare Struktur.

Vorausschauender agieren
Die Auswirkungen der KI-Regu-
lierungwerden lautMittendorfer
erheblich sein, „Unternehmen
werden interne Prozesse doku-
mentieren, Verantwortlichkeiten
definieren und ihre bestehenden
Systeme überprüfen müssen“.
Für vieleMandanten sei dasnicht
nureinerechtliche, sondernauch
eine strategische Frage.
Neben regulatorischen Ent-

wicklungen sieht die Kanzlei vor

Geopolitische Unsicherheiten, etwa die Blockade der Straße von Hormus und
die Auswirkungen, stellen Unternehmen vor Herausforderungen. (AFP/Khorgooei)

„Die Frage, wie eine
geordneteÜbergabe
gelingen kann, ist
nicht nur wirtschaft-
lich, sondern auch
emotional sehr
anspruchsvoll.“
Franz Mittendorfer,
Saxinger

Vermögen über
Generationen absichern

disponiertwürdenalsnochvorei-
nigen Jahren. Die Budgetplanung
werde damit zu einem laufenden
Instrument und sei nicht mehr
bloß, so wie bisher, eine jährliche
Routineübung.
Parallel dazu gewinnt die Ge-

staltung künftiger Steuerbelas-
tungen imVermögens- undNach-
folgebereich deutlich an Bedeu-
tung. Vor allem Liegenschafts-
übertragungenunterlägenweiter-
hinderGrunderwerbsteuermitei-
ner stufenweisen Belastung nach
dem Grundstückswert.

genenAusschüttungs- undUnter-
nehmensführungsregeln verse-
hen. Das erhöhe die Flexibilität in
derNachfolge, reduziereKonflikt-
potenzial und verbessere die haf-
tungsrechtliche Planbarkeit, ins-
besondere bei grenzüberschrei-
tenden Konstellationen zwischen
Österreich und Liechtenstein,
sagt Hasch.
Parallel zum demografischen

WandelnehmedieZahlderUnter-
nehmensnachfolgen und Trans-
aktionen deutlich zu, sagt Wolf-
gruber. Viele dieser Transaktio-
nen würden unter Einsatz von
Stiftungen bzw. stiftungsgebun-
denenHoldingstrukturenabgewi-
ckelt. Dies erfordere präzise stif-
tungsrechtliche Strukturierung.

Laufende Budgetplanung
Die Anwälte beschäftigen derzeit
zahlreiche weitere Themen: Die
Praxis zeige, dass sichMandanten
zunehmend in kürzeren Interval-
len mit ihrer Budget- und Liquidi-
tätsplanung befassen müssten,
sagt Hasch. Steigende Kosten, vo-
latile Märkte und eine nur schwer
prognostizierbare Ertragslage
führten dazu, dass verfügbare
Mittel, Investitionsentscheidun-
gen und private Ausgaben we-
sentlich genauer und vorsichtiger

N achfolgegestaltungen ge-
nerell, aber insbesondere
auch unter Einsatz von

Privatstiftungenmit Bezug zuÖs-
terreich und Liechtenstein gewin-
nen immer mehr an Bedeutung,
da solche Nachfolgekonzepte
über österreichische Privatstif-
tungen und liechtensteinische
Stiftungen für Unternehmerfami-
lienundvermögendePrivatperso-
nen ein weiteres Instrument dar-
stellen, um Familienvermögen
und Unternehmensbeteiligungen
generationenübergreifend abzu-
sichern“, sagt Alexander Hasch,
Rechtsanwalt und Partner in der
Kanzlei Hasch und Partner mit
Standorten in Linz und Wien.
In Österreich bestünden etwa

3000 Privatstiftungen, etwa zwei
Drittel halten direkt oder indirekt
Unternehmensbeteiligungen und
seien damit ein wesentlicher Pfei-
ler desWirtschaftsstandorts, sagt
JohannesWolfgruber,Anwaltund
Partner bei Hasch und Partner.
Beispielsweise durch Substif-

tungen und mehrstufige Struktu-
ren lassen sich verschiedene Ver-
mögenssegmente, etwa operative
Unternehmen, ImmobilienundFi-
nanzvermögen, getrennt halten,
unterschiedlichen Familienstäm-
men zuordnen undmit jeweils ei-

Unternehmen beschäftigen sich zunehmend in kürzeren Intervallen mit ihrer Liquiditätsplanung. (APA/Manhart)
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IN JEDEM FALL DER RICHTIGE PARTNER.
Unsere Kompetenzen sprechen für sich – und für Sie im Konfliktfall.

Stehen Sie auf der sicheren Seite mit den in Oberösterreich am häufigsten
empfohlenen Rechtsanwälten für Streitiges.

(JUVE Magazin für Wirtschaftsjuristen in Österreich, Jänner/Februar 2019, Jänner/Februar 2021,
Jänner/Februar 2023 und Jänner/Februar 2025)
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